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Deue Regierungsitﬁtgen.

Huch ¢ine Meinung von
Jodokus Zipfel. & &

«,\“ d) habe es ja immer gefagt: Ciner von bden meijtirequentierteiten Holz”
wegen it die vorfintflutliche BVorjtellung die Tich der Durchichnittsbiirger
) TR der Jbdee unferer mobernen , Regierung des BVolkes fiir das BVolk *
%9 immer madt. Da- glaubt Mandjer, daB er jchon fhon fein gqut Teil mit-
regieven bilft, wenn er feinen Stimmgettel in die Urne wirft. Das kRommt mir aber
gerade fo vor, als wenn man Sif und Stimme in der BVerwaltung der StraBenbahn
beanfpruchte, weil man tdaglich dem Tramkondukteur einen Jehner fiir die Fabhrt be-
3ablt.  Weil diefes doch nidht gebt, mup es dagu kommen, daf jeder gute Wiirger
moralifeh) verpflidhtet wird einem Werein beizutreten, weldher der Regierung 3u jeder
Seit mit Nat und Tat unter die Arme greift, das wdre aud) fiir Jtadtijche Verwal-
tungen gang befonders wimjdhbar.

Ullerdings fehlt es ja an Vereinen — Gott fei dank — nidht, wir Rénnen
aber baran gar nidht genug bekommen wenn wir eine edhte Volksregierung im wabren
Ginne des Wortes haben wollen. Daf wir zu den bejtehenden Tierfchuivereinen viel-
Teicht doch einmal folche sum Schufe der Nenjdhen vor allzuarg dringenden Gliubi-
gern bekommen, Jteht nod) febr in Frage. Wielleicht wird aud) zu den [Gblichen Jiing-
lingsvereinen ein foldyer als Bweig-Injtitut dazu gegriindet, weldjer enttirfchten Che-
gatten bebilflich wird, zeitweilig thre RNofenfefjeln wieder abzujtreifen; gehts nicdht qut-
willig, dann brauden jie Gewalt, obet da lich fonjtwie die verbeivateten Biirger
untereianbder verbinden, daf ibhnen ihre Frauen nicht iiber den Kopi waden. Cs
werden jeden Winter von verfdhiedenen — leider nicht abge[chiedenen BVereinen foge-
nannte , Wobltdtigkeits-BVeranjtaltungen” in Szene gefet, wo war fiir die Armen
nidyts iibrig bleibt, weil meijtens die diverfen Komitees alles rein wegamiifiert haben.

pelnden Individiums vor Jerftiikelung [dhiigen und gar gegen die neuen mnod) viel
perfideren Luftungetiime. Da find wir avmen Crdenkrabbler erft recht madhtlos.
Konnte da nidht ein neuer Aahujdupverein fegensreid) wirken gegen die Verunjtal-
tung der Luft bei den BVeranjtaltungen der Lujt, vulgo Lufthuftiabrten, bei denen kein
Nenfdy) mebr ficher ift, welcher Segen von Oben kRommt, wenns auch nur ein MWen(dy
ober ein Windfliigel bei denen gewdhnlid) eine oder mehrere Schrauben log, einem auf
dem nichts Schlimmes Ahnenden, biivgerlich jonntdglich nur unten daherwadkelnbden
Biirgerkopf fliegt.

Unjere beRannten Tugend- und Gittlichkeitswddter entwickeln immer nod) die
rithrigite Tdtigkeit im Lefen anjtoBiger Biidjer und dem Sammeln und RKonfiszteren
objzoner Bilber und Photographien — natiiclich nur, damit diefe nicht unter’s BVolk
Rommen.

Biele unferer bekannten Urbeiter - Organifationen und BVereine midhten am
liebjten die Urbeit gans aus der Welt jdhajfen und Kapitaliften werden, wenn fie fidy
auch) damit der Gefahr ausfeBen zu den verpdnten Majtbiivgern gezdblt zu werden,
deshalb miiffen fich natiiclich wieder die Arbeitsgeber verbinden, um nicht von bden
Burjdoaafpivanten aus dem Sattel gehoben zu werden. Die gefcheidten Qeute miiffen
fich aujammen tun, damit fie nicht ins Warrenhaus gejteckt werden, oder um die Ber-
niinftigen die drin jind, wieder heraus zu Holen. Und fo gebt es weiter ad infinitum
mit foldjen mebr oder weniger nétigen BVereinsitbeln. Wenn dann aber ,die Stiigen
ber Regierung” Jo unehmen, bdann konnen wir [dhlieBlich ganz gut ohne jogenannte
Behorden fertig werden. Diefe ftellen fich aber aud) mandmal jo an, daB man meint,
man miifje felber mithelfen. Gs wird aud) nidhts anderes iibrig bleiben als da wir

Dajiir fehlen uns aber Bereine, -weldpe Leib und Leben jedes nicht automor=

D’r Chailer z’ Birn.
Mir fi bim Tonner o no Liiiit
U wiiffe its no 3’ debre,
Gs ijch de nit gfeit, dak d Jhr iis
Da 3’ Jiiri up — mikeft lehre!

Wenn alfo de d't Chaifer dyunnt
Der titfdh, o deu m'rs ridte,
Dap Cin vo iis no wir im Stand
Shm niijdhtt eis ga 3’ didhte!

- Dr Ulpujzug im Oberland

Das ifd) gwils gar e [dhine,
Dody leu ihm 3'lieb mir ficher nit
Mo [honri Briidy v'rhohne!

Mi weif 3’ Biirlin no mings Halt nit
Bo Viirn, was wei m'c wette ?

Die wurde Gringe madye de,

We fie mithilfe [otte!

Bum Bifpiel: Wegglidaffe ifdh

Halt gar e gibigs Wiife,

Was gilts, der Wilhialm Het kei Wort
Bo diefem no da glife!

2 de no d’s [hdn|dht vo allem ifdh —

X weif nit gib’ d'rs behonnet:

(M'r het ja 3’ Biirn no Lople gue)

€ daiferliche — Griinnet!

Fax.

4 Das Denkerpferd. Citebeth.
" Sn Biirid) tagt der Tierfutkongrep,
AUm der Jiere Los 3u erbeitern;
Dody bradhte beinahe das denkende Perd
‘Die gangen Befdliiffe gum |deitern.
Herr Doktor Kridmer beleudytete fein
1Das plerdliche Geiftesleben;
Da jprang eine Wiindpener Doktorin auf
Und rief unter Jornesbeben :

LUnd it Jor WMujtapbha jo gejdeit,
‘Berjteht er alles viel beffer
Als felbjt ein gelehrtes Wlenjchentier,
Gin beriihmter Wiinchner Profejfer,

Dann joll dod) das Bieh in Jubkunit felbjt -

Geine Mitpferde organifieren,

Sy fage dem Tierfchup heut noch leteu,
3d) will mich nicht linger blamieven!”

" Go fpridt entriiftet die Doktorin

2nbd fhwebt enevgtich sur Titre;

Audy Friulein Behrens vergicytet jofort
“Menjdwiitdig aujs Recdyt der Tieve.
Bwet %fattl)erm Jefsen den Gtreit nur. forf
Gie fpreden Beide nidt itbel:

WBeweifen und leugnen den’ SBfetbenetftanb ;

Wit den geiftreichiten Stellen der — Bibel.

& Hn diec Pruntruter, &

Piui und Pfui und dreimal Pfui,
Tapfere Pruntruter,
DaB ibr arme Taubelein
ITehmt als Flintenfutter.
Solche Frevel sind daheim
Bei der Tichinggenbande,
€inen Schandfleck bilden sie,
Bier im Schweizerlande.
Hiles was gebildet ist,
Wird sich von euch kebren,
Fiibrt doch gleich Stierkdmpfe ein,
Um die Schweiz zu ebren!
Jede Zeitung Ipricht euch Hobn,
Craurige Taubenmérder,
Und der Fink rief gern euch zu,
Toch ganz andre Worter.
& ~ Fink.
& €in Peterspfennig. &
» Armut und Keujdhheit”, wie Hodherhaben
Sebt ihr yum Beiipiel, ihr Madel u. KRnaben
Wenn fo ein hodhwitrdiger Beter
Gtirht al8 be3 Herrgotts Stellvertreter!
So wie fein Vorbild auf Grden lebte,
Und aud Kamelhaar fein Kleid fich webte,
©o aud) leben und fterben im Herrn
Geine leudhtendften Nachfolger gern.
Und erft der Peilige BVater! ihr wift
Dap ihr ihn mit Pfennigen fitttern miift,
Sonft miifite der Arme ald Bettler lungern
Und in der erften Nadjt jchon verhungern!
Sa hungrig und durftig, nadt und blof —
Fiele nidyt der , Rfennig” in feinen Schop!
©p ift in Kbln ein Kardinal geftorben,
Hat fid) aud; blof Himmlifde Sdise
ermworben,
Blo folche, die bleiben unvergeijen,
Blofs joldye, bie Motten und Roft nicht freffen,
Drum, ald er veridied, der gute Sohn,
Befaf er blof eine Million.
Die vermadhte er voll Demut nad) Rom
Hinein:
Gin Tropfen auf einen Heifen Stein.
Der arme, alte, gefangene NMann,
Was fangt ev mit dem IMillidnden an?!

: @rum ibr %itmen und Waifen, jur

Himmelsleiter
@d)ldt unverdrofien die Pfennige weiter!
Ed Ulot.

Alle mitregieven Delfen, dann it die ,Volksregierung” endlich perfekt. Probatum est.

& Sporthelden - Rubm. &

Gin altes Weib in abgeniipten Flittern

Bieht durch die Stadte, durd) die Dirfer hin.

Die Augen betteln und die Hinbde ittern:

, Kennt ihr midh) nicht? miﬁ§ if);'ngd;t wer
in

Ginft war id) jdhon und laut ericboII mein
e1
Mid) nahmt ihr alle voll %ewunbetung auf;
Die Beitung bradht mein Bild,und dieReflame
Trug iiber alle Ldander meinen Lauf,
Gin ganged Heer fraftftrogender Geftalten
War mein Gefolg auf meinem Siegedsug,
Der Champion war's, der fei ed inder alten,
Gei’8 in ber neuen Welt Rekorde jhlug —
Jun fteht ihr Lalt, verddtlich die Geberde,
Und leifen Spott tm mwundrigen Geficht.
Die gleiche frithre Hofiannal - Herbe —
®afft wie nad) einer Vettel, fennt mid) nicht . -
TR feine Denn, wie einft, von all ben Frauen
LBoll Neid und eiferfiichtig - eitler Gier
Nad) meinem Glang und meiner Sdhonbeit
auen
©liiht feiner benn der IMdnner ;mbr nady
mir2*
Gie lod't und fofettiert — bda tritt ju ihr
Gin hohed Weib mit richtendbem Sefichte:
»» Du bift vergeffen, Heb dich) weg von Hier
BVerblithte Buhlerin — id) bin bie Welt-
gejdhichte!
Uflot. -

Von da und dort. ciiebeth.

3n apan da ftarb der Mikado,

Der greife Wutjubito:

Le roi est mort, brum vive le roi,

GCs lebe Yojhi-Hito.

Die Arénungsfeier natiitli) wird

Was wirklich Auserlefenes,

Gin Phanomen an Glanz und Pradt,

Aoch niemals dagewefenes.

Drum habndie Japaner fhlau und gerieben

Gidh die Pojtler - Garde aus arau ver-
fchrieben.

Die Frauenbewegung in Gng[anb witd

Jegt langfam hyperakut;

Und gebts fo weiter, bann gebt um Gd)IuB

Db England nod) gang kaput.

Der Miitter Streik wird nun proklamiert,
RKein Kind in die Welt gefest,

Jobhn Bull wie ein Indianerftamm’

Auf den Ausjterbe-Ctat gefetst.

Dod) fo wild fich MWiB Despard aud) mag
gebdrden,
Generalftreik wird es wohl Reiner werden!

Zu Ziirich bat am Rathaus
Geflaggt man am ersten ITlai,
Und. nicht am ersten Augsten, —
Das war eine Kalberei!

Von mir aus mégen die. Fahnen
Verfchwinden zu jeder Zeit.

Bingegen heiBt's: Wenn fchon, —
~ denn fchon! —

In alle Ewigkeit! el
&

Der vierfiissige Menlch.
Auf allen Bieren Jollft du geben,
nidt folo bloB auf zweien ftehen.
Miein lieber Freund, befolge dies,
dann wirtd gum legten Wal dir mies.
Denn alles Uebel kommt alleene
vom geben mit die beiben Beene.
Gejundbeit gratulier idh dir
fofern du geben tujt auf vier. ;
Cs (tirkt die Dirme und den WMager
und ferner fordert's dein Behagen.
Und was das Shionite it dabei,
dir wird fo leicht, fo wobl, fo frei.
Drum hire meinen Lobgefingen
und laB den Sdyiidel wieder hiingen,
aum Beifpiel nimm das liebe BVieh, ‘ ¢
dann wird’s dir woblen, wie nodh nie.:.
2%
Das Campenficher und die Mase.

Jeder Tag bringt neue Dinger
oder eine neue Phaje.

Diefe liegen teils im Finger,
anbdern Zeiles in der Nafe.

Gprad) ein Urat: Wein Freund, mein Iteber,
Deilbar ift beut wirklich alles,

felbjt Jogar das Lampeniieber. .

Qeider nidht mein Riefendalles. .

Denn, o jonbderbare Chore!
Was fie Lampenfieber nennen,
liegt Durdhaus nur in der Nafe,

amd man braudyt es nur zu Rennen.
- Mandyem Mimen qebt es beefe

biefes Sampenjiebers wegen. . .

Rrieg i) thn erft an der Aeefe,

jhon begliickt ihn Hoher Segen.

Lapt's eud) drum nidht zweimal fagen:
3n der Naje fiegt das Uebel.

Kommt zu mir, das Leid zu Klagen,
ich Ruriere eure Swiibel. Wau—u?



	D'r Chaiser z'Bärn

